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Der Bedarf  an mineral ischen Rohstoffen wie K ies ,  Sand,  Quarzk ies ,  Naturste in ,  Gips ,
Kalk ,  Kaol in  oder  Ton kann in  Deutschland fast  vol lständig aus heimischen Quel len
gedeckt  werden.  Angesichts  der  bestehenden Herausforderungen der  ökologischen
Transformat ion von Wirtschaft  und Gesel lschaft  (u .  a .  Ausbau erneuerbarer  Ener-
gien,  Stärkung der  Verkehrs infrastruktur ,  bezahlbare Wohnraumversorgung)  ist
davon auszugehen,  dass die Nachfrage auf  e inem hohen Niveau verble iben wird .
E ine langfr ist ige und ver läss l iche heimische Rohstoffversorgung ist  Tei l  der
Daseinsvorsorge und daher  auch im öffent l ichen Interesse.  S ie  ist  d ie  Basis  für  das
erfolgreiche Handeln und den Wohlstand in  e inem Industr ie land wie Deutschland.

Aktuel l  l iegt  der  Bedarf  an mineral ischen Pr imärrohstoffen aus der  Steine-Erden-
Industr ie  in  Deutschland bei  rund 585 Mio .  Tonnen jähr l ich . [ 1 ]  Hinzu kommen
jähr l ich rund 75 Mio .  t  Recycl ing-Baustoffe aus mineral ischen Bauabfäl len sowie
rund 25 Mio .  t  industr ie l le  Nebenprodukte ( insbesondere Aschen und Schlacken) .
Damit  werden rund 15 Prozent  des Rohstoffbedarfs  durch Sekundärmater ia l ien
gedeckt .  

Industr ie l le  Nebenprodukte :  25 Mio .  t

[ 1 ]  BGR-Ber icht  „Deutschland ‒  Rohstoffs i tuat ion 2021“  (2022)  sowie Die Nachfrage nach
Pr imär-  und Sekundärrohstoffen der  Steine-Erden-Industr ie  b is  2040 in Deutschland
(2022) .

Aufkommen mineral ischer Rohstoffe

Abbi ldung 1 :  Deckung des jähr l ichen Bedarfs  an mineral ischen Rohstoffen in  Mio .  t
unterschieden nach Pr imär-  und Sekundärrohstoffen.  Quel le :  bbs .

Recycl ing-Baustoffe :  75 Mio .  t
Pr imärrohstoffe :  580 Mio .  t

   i t  B l ick  auf  d ie aktuel le  Debatte um die Versorgungssicherheit  mit  Rohstoffen
sowie die von der  Bundesregierung angestrebte Modernis ierung des Bundesberg-
gesetzes (BBergG) weisen wir  a ls  Bundesverband Baustoffe -  Ste ine und Erden
(bbs)  in  d iesem Posi t ionsppapier  auf  d ie aus unserer  S icht  zentra len Themen hin .
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https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Downloads/rohsit-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.baustoffindustrie.de/fileadmin/user_upload/bbs/Dateien/Downloadarchiv/Rohstoffe/2022-04-20_BBS_Rohstoffstudie_01_ONLINE.pdf
https://www.baustoffindustrie.de/fileadmin/user_upload/bbs/Dateien/Downloadarchiv/Rohstoffe/2022-04-20_BBS_Rohstoffstudie_01_ONLINE.pdf
https://www.baustoffindustrie.de/fileadmin/user_upload/bbs/Dateien/Downloadarchiv/Rohstoffe/2022-04-20_BBS_Rohstoffstudie_01_ONLINE.pdf


Rohstoffsicherung und Circular  Economy
Aktuel le  Diskuss ionen sowie Entwicklungen zum Thema Circular  Economy z ie len
darauf  ab,  zukünft ig  mehr mineral ische Bauabfäl le  und weitere Sekundärstoffe e in-
zusetzen,  um Pr imärrohstoffe stärker  a ls  b isher  zu schonen.  Dieses Z ie l  te i len wir  a ls
Baustoffe-Steine-Erden-Industr ie  ausdrückl ich .  Daher  g i l t  es ,  in  den kommenden
Jahren ambit ioniert  regulator ische,  technische und wir tschaft l iche Barr ieren für  den
Einsatz  von Recycl ingbaustoffen abzubauen.  Anstrengungen für  e ine Pr imärroh-
stoffgewinnung und Circular  Economy müssen in  e iner  nachhalt igen,  zweigle is igen
Rohstoffstrategie Hand in  Hand gehen.  

Gle ichzeit ig  geht  es darum,  d ie Potenzia le  für  den Bausektor  real ist isch e inzu-
ordnen.  Erstens können nicht  a l le  mineral ischen Bauabfäl le  zu Recycl ing-Baustoffen
aufberei tet  werden,  um pr imäre Rohstoffe zu ersetzen,  und zweitens geht  der  Trend
im Bausektor  eher  in  Richtung Bauwerkserhalt ,  so dass zukünft ig  weniger  Recycl ing-
Baustoffe aus dem Rückbau von Bauwerken zu erwarten s ind.  Zudem wird die
Energiewende dazu führen,  dass das Aufkommen an industr ie l len Nebenprodukten
abnehmen wird .  So wird der  Anfal l  von Flugaschen aus der  Verbrennung foss i ler
Energierohstoffe ebenso zurückgehen wie der  Anfal l  von REA-Gips aus der  Rauch-
gasentschwefelung.  Durch die Dekarbonis ierung der  E isen- und Stahl industr ie
werden die heut igen Aschen und Schlacken mitte l f r ist ig  ebenfal ls  n icht  mehr zur
Verfügung stehen.  Inwieweit  zukünft ige industr ie l le  Nebenprodukte für  e inen
Einsatz  im Bausektor  geeignet  s ind,  is t  noch nicht  abschl ießend erforscht .
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Daraus fo lgt ,  dass der  E insatz  an Pr imärrohstoffen durch Circular  Economy-Ansätze ,
Innovat ionen und Mater ia lef f iz ienz im Bausektor  zwar  merk l ich gesenkt ,  aber  eben
bei  Weitem nicht  vermieden werden kann.  Auch wird die Wiederverwertbarkei t  von
Bauprodukten immer stärker  e ingeschränkt ,  wei l  es  s ich oftmals  um Verbund-
baustoffe handelt ,  bei  denen eine Trennung der  Rohstoffe nur  sehr  bedingt  und
wenn dann nur  energet isch aufwendig mögl ich ist .  D ie Vorstel lung,  durch Urban
Mining in  Zukunft  gänzl ich auf  Pr imärrohstoffe verz ichten zu können,  is t  angesichts
des hohen Bau- und Modernis ierungsbedarfs  auf  absehbare Zeit  unreal ist isch.
Deutschland braucht  v ie lmehr e in k lares Bekenntnis  zur  Gewinnung einheimischer
Rohstoffe .

https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Downloads/studie_sand_und_kies_Band_I_2022.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Min_rohstoffe/Downloads/studie_sand_und_kies_Band_I_2022.pdf?__blob=publicationFile&v=3


Ebenso bedeutsam wie die S icherung mineral ischer  Baurohstoffe ist  d ie Versorgung
der Industr ie  mit  heimischen Industr iemineralen wie beispie lsweise Tonen,  Quarz-
sanden,  Kaol in  etc .  Diese Rohstoffe s ind unentbehr l ich für  nat ional  bedeutsame
Wertschöpfungsketten wie Automobi l-  und Anlagenbau,  Glasprodukt ion,  Keramik ,
Gießerei ,  Papier-  und chemische Industr ie .  Für  rund 30 Prozent  der  Betr iebe der
gesamten Baustoffe-Steine-Erden-Industr ie  ist  das Bergrecht  das le i tende Ver-
fahren,  insbesondere für  sämtl iche Betr iebe aus dem Bereich der  Industr ieminerale .
Auch bei  den Industr iemineralen s ind die Recycl ingquoten berei ts  sehr  hoch,  wobei
nicht  der  Rohstoff  selbst ,  sondern die daraus hergestel l ten Produkte recycelt
werden (beispie lsweise Papier-  und Glasrecycl ing) .

Recycl ing kann im Bereich der  Industr ieminerale pr imäre Rohstoffe nur  e inge-
schränkt  ersetzen.  Deshalb ist  bei  der  angestrebten Modernis ierung des Bundes-
berggesetzes s icherzustel len ,  dass s ich die recht l ichen Rahmenbedingungen für  d ie
Versorgung mit  heimischen Rohstoffen nicht  verschlechtern ,  sondern das Gesetz
insbesondere im Hinbl ick auf  Geschwindigkeit  von Genehmigungsverfahren opt i-
miert  wird .  Dabei  is t  der  Gesetzeszweck -  d ie S icherung der  Rohstoffversorgung
unter  Berücks icht igung der  Standortgebundenheit  und des Lagerstättenschutzes -
zu beachten.
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Versorgungssicherheit  mit  heimischen Rohstoffen
In  e inem vom Bundesminister ium für  Wirtschaft  und Kl imaschutz  (BMWK) in  Auftrag
gegebenen Gutachten[2]  wird herausgearbeitet ,  dass in  a l len betrachteten Roh-
stoffgruppen über  d ie nächsten 25 Jahre und länger  e ine Gefährdung der  Versor-
gungslage e intreten kann.  Um Versorgungslücken zu vermeiden,  müsste s ich die sei t
2014 posi t ive Gewinnungsentwicklung bis  zum Jahr  2050 fortsetzen.  Für  e inen
Rückgang der  zu gewinnenden Mengen von Pr imärrohstoffen gibt  es gemäß Gut-
achten im Hinbl ick auf  d ie Versorgungssicherheit  ke inen Spiel raum,  selbst  wenn
Eff iz ienzpotenzia le  bestmögl ich ausgeschöpft  würden.  

Dabei  t r i f f t  der  anhaltend hohe Bedarf  an Pr imärrohstoffen auf  e ine zurückgehende
Zahl  an Gewinnungsbetr ieben.  Al le in in  den vergangenen zehn Jahren (2011-2021)
ist  d ie Anzahl  im Bereich der  K ies- ,  Sand- und Natur-ste in industr ie  um knapp 500
auf  2 .700 Betr iebe bundesweit  zurückgegangen.  Die Ausdünnung der  ortsnahen
Versorgung mit  mineral ischen Rohstoffen führt  zu weniger  Versorgungssicherheit
und längeren,  umweltbelastenden und weniger  wir tschaft l ichen Transportwegen.
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Deshalb müssen schnel le  und eff iz iente Planungs- und Genehmigungsverfahren
auch bei  der  Rohstoffgewinnung zu e inem Standortvorte i l  für  Deutschland werden.
Dazu gehören Rechtss icherheit ,  moderne Bürgerbetei l igung und die Dig i ta l is ierung
der Abläufe .  Aber  auch das Gutachterwesen,  d ie E inhaltung von Fr isten und die
Präklus ion können zur  Beschleunigung der  Verfahren beit ragen.  Civey und navos
haben im Mai  2023 eine repräsentat ive Bevölkerungsumfrage zum Thema Rohstoffe
durchgeführt ,  mit  dem Ergebnis ,  dass über  60 Prozent  der  Befragten e ine Rohstoff-
gewinnung auch in  der  e igenen Region befürworten.

[2]  Gutachten Genehmigungsverfahren zum Rohstoffabbau in  Deutschland (2022) ,  S . 143 .

Wertschöpfungsketten erhalten

https://www.georesources.net/download_e/Fact%20Sheet_Rohstoff-Zukunft-Deutschland-2023.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/ey-gutachten-genehmigungsverfahren-zum-rohstoffabbau-in-deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=8


1 .  Die mit  dem „Deutschlandtempo“ intendierte Beschleunigung von Verfahren,
welche die erneuerbaren Energien betreffen,  muss spiegelbi ld l ich für  d ie
recht l iche,  bedarfsunabhängige Sicherung der  Rohstoff lagerstätten und die
Gewinnungsgenehmigung gelten,  g le ich ob diese unter  BBergG,  BImSchG,  WHG
jewei ls  i .V .m.  dem BNatSchG fa l len .  Für  d ie Umsetzung der  Energiewende s ind
heimische mineral ische Rohstoffe essenzie l l .

2.  Es sol l te  e ine formel le  Präklus ion im Ger ichtsverfahren durch Begründungs-
fr isten für  Anfechtungsklagen und Anträge nach § 80 Abs.  5  VwGO verbunden mit
der  Ausschlusswirkung nach § 87b Abs.  3  VwGO, sowie e in gesetz l icher
Ausschluss der  aufschiebenden Wirkung für  Anfechtungsklagen gegen
Gewinnungsgenehmigungen eingeführt  werden (keine Verzögerungen durch
Klagen,  vgl .  Fachrecht  gem.  §  43e Abs .  1  EnwG,  §  17e Abs .  2  FStrG) .

3.  Es sol l te  e ine Verkürzung des Instanzenzugs bei  K lagen gegen a l le  Arten von
Gewinnungsgenehmigungen erwogen werden.

4.  Der Rohstoffgewinnung ist  e ine gesetz l iche Pr ior is ierung einzuräumen,  damit
Bedarfe rechtzei t ig  gedeckt  und die Rechts-  und Planungssicherheit  für  Gewin-
nungsbetr iebe deut l ich erhöht  werden können.

5.  Nachgewiesene Rohstoff lagerstätten müssen im Raumordnungsrecht  durch
eine zusätz l iche Regelung bedarfsunabhängig und langfr ist ig  gesichert  werden
und dürfen weder kommunal  noch überregional  überplant  werden.  Nur  auf  d iese
Weise können Transportemiss ionen durch kurze Wege weiterhin im hohen Maße
eingespart  a ls  auch Rohstoffunabhängigkeit  gewähr le istet  werden.

6.  Bei  der  von der  Bundesregierung angestrebten Modernis ierung des Bundes-
berggesetzes dürfen keine neuen Hürden für  d ie Rohstoffgewinnung aufgebaut
oder  d ie Wirkung des Regelwerks abgeschwächt werden.  Nur  so lässt  s ich e ine
Versorgung der  Volkswirtschaft  mit  heimischen Rohstoffen s icherstel len .  V ie lmehr
gi l t  es ,  auch die bergrecht l ichen Genehmigungsverfahren zu beschleunigen und
das Bergrecht  insoweit  zu opt imieren.  Der  Bestandsschutz  für  berei ts  erte i l te
Genehmigungen muss umfängl ich gesichert  werden.

7 .  Der  Bundesgesetzgeber ist  aufgefordert ,  d ie  Rechtsverordnung zu "Natur  auf
Zeit "  (§  54 Abs .  10a BNatSchG) so schnel l  wie mögl ich bzw.  noch in  d ieser  Legis-
laturper iode zu implement ieren,  um sodann bestehende recht l iche Mögl ichkeiten
zur  stärkeren ökologischen Ausr ichtung der  Rohstoffgewinnung nutzen zu können.

Raumordnungsrecht l iche Überplanungen von standortgebundenen Rohstoffvor-
kommen und zunehmende Flächenkonkurrenzen ver langsamen nicht  nur  Genehmi-
gungsverfahren,  sondern machen s ie  te i lweise unmögl ich.  Heimische Rohstoffe
müssen langfr ist ig  und somit  bedarfsunabhängig gesichert  werden.  Als  Verband der
Steine-Erden-Industr ie  unterstützen wir  d ie grundsätz l ichen Ansätze zur  Trans-
format ion und zu e iner  nachhalt igen Energieversorgung ausdrückl ich .  Energie-
bedarfsf lächen (Photovolta ik-  und Windenergie)  s ind notwendig .  Auch die Unter-
nehmen der  Steine-Erden-Industr ie  s ind bestrebt ,  e igene Tagebaufolgef lächen für
einen Beit rag zur  Energiewende zu nutzen.  Die Ausweisung von Energiebedarfs-
f lächen sol l te  jedoch nicht  zu Lasten von Rohstoff f lächen erfo lgen und darf  d ie
Versorgungssicherheit  mit  Rohstoffen nicht  gefährden.  Demnach ist  das Raum-
ordnungsgesetz  anzupassen.  Nur  so kann weiterhin e in hoher  ökologischer  Standard
bei  der  Gewinnung der  Rohstoffe schon im Genehmigungsverfahren gesichert  und
für  a l le  Betei l igten Rechts-  und Planungssicherheit  erz ie l t  werden.  
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Unsere Empfehlungen
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Bundesverband Baustoffe -  Ste ine und Erden e .V .
Kochstraße 6-7 ,  10969 Ber l in

T +49 30 726 19 99 0
E info@bvbaustoffe .de
W www.baustoff industr ie .de
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Der  Bundesverband Baustoffe -  Ste ine und Erden e .V .  vertr i t t  a ls  Dachverband die
wirtschaftspol i t ischen Interessen der  mineral ischen Roh- und Baustoff industr ie  in
Deutschland.  Die Branche erwir tschaftet  mit  150.000 direkt  Beschäft igten e inen
Jahresumsatz  von rund 40 Mi l l iarden Euro .  Hierzu zählen 20 Fachzweige,  d ie in  16
Bundesfachverbänden organis iert  s ind,  darunter  d ie Bereiche Betonbautei le ,  E isen-
hüttenschlacken,  Feuerfest ,  F l iesen,  Gips ,  Kalk ,  Kalksandstein ,  Keramische Rohstoffe
und Industr ieminerale ,  K ies ,  Sand und Naturste in ,  Lehm,  Leichtbeton,  Mineralwol le ,
Mörtel ,  Naturwerkstein ,  Porenbeton,  Recycl ing-Baustoffe ,  Transportbeton,  Zement
und Ziegel .  Der  bbs ist  Mitgl ied im Bundesverband der  Deutschen Industr ie  sowie in
zahlre ichen Netzwerken akt iv ,  darunter  d ie Energie intensiven Industr ien in  Deutsch-
land (EID) ,  das Bündnis  bezahlbarer  Wohnraum und Impulse für  den Wohnungsbau.  

Über den bbs

Stand Oktober  2023

Bi ldernachweise :  S . 1  Shane McLendon,  S .2  Heidelberg Mater ia ls  /  Steffen Fuchs,  
S .3  Ronald Rampsch,  S .4  Quarzwerke GmbH,  S .6 MIRO/Chr ist ian Meier ;  Quarzwerke GmbH
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